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I. Pflegekatzen	/	herrenlose	Katzen	

Wir	hatten	noch	nie	so	viele	herrenlose	Katzen	wie	im	Jahr	2019.	Unsere	Pflegestelle	war	das	ganze	

Jahr	über	komplett	ausgelastet.	Wir	wurden	überschwemmt	von	trächtigen	herrenlosen	Katzenma-

mis	 und	 von	 vielen	 neugeborenen	 Kitten.	 Unglücklicherweise	 hatten	 eine	 Mutterkätzin	 und	 ihre	

Jungtiere	 einen	 Pilz,	 der	 bei	 der	 tierärztlichen	 Untersuchung	 nicht	 frühzeitig	 erkannt	 wurde.	 Dies	

hatte	zur	der	Folge,	dass	sich	der	Pilz	auf	der	gesamten	Pflegestelle	ausbreiten	konnte	und	wir	einen	

enormen	Aufwand	hatten,	diesen	unsäglichen	Pilz	wieder	 los	zu	werden.	Dazu	war	tägliches	Baden	

der	Katzen	und	Kitten	sowie	 tägliches	Putzen	und	Desinfizieren	der	verschiedenen	Zimmer	 (Pflege-

plätze)	angesagt.	Aber	auch	dies	haben	wir	überstanden.	J	

Immer	öfters	 kommen	wilde	Mutterkätzinnen	 zu	uns,	deren	Kitten	bereits	einige	Wochen	alt	 sind.	

Diese	Kitten	sind	leider	oftmals	von	der	„wilden	Natur“	ihrer	Mamis	derart	geprägt,	dass	es	praktisch	

unmöglich	 ist,	 sie	vollkommen	zu	zähmen.	Dementsprechend	 ist	es	auch	unglaublich	 schwierig,	 für	

solche	scheuen,	halbwilden	Kätzchen	ein	Zuhause	zu	finden.	Im	Jahr	2019	hatten	wir	gleich	mehrere	

solcher	Kätzchen.	 Zwei	 von	 ihnen	haben	bis	heute	 kein	passendes	 Zuhause	gefunden,	weshalb	wir	

uns	entschlossen	haben,	diesen	beiden	Kätzchen	auf	unserer	Pflegestelle	ein	Für-Immer-Zuhause	zu	

geben.	Wir	hoffen	natürlich,	dass	wir	in	Zukunft	auch	für	scheue	und	halbwilde	Kätzchen	immer	ein	

Für-Immer-Zuhause	finden	können.	

Im	Jahr	2019	haben	wir	nicht	nur	herrenlose	Katzen	bei	uns	aufgenommen,	sondern	auch	Katzen,	die	

ihr	Zuhause	verloren	haben	oder	von	dort	„umgehend“	weg	mussten.	Solche	kurzfristigen	Aktionen	

stellen	uns	immer	vor	eine	grosse	Herausforderung,	weil	wir	im	Kanton	Glarus	weder	ein	Tier-	noch	

ein	Katzenheim	haben.	Unsere	Pflegestelle	 ist	dauerbelegt	und	wir	haben	kaum	Möglichkeiten,	die	

Katzen	 anderweitig	 unterzubringen.	 Solche	 Situationen	 führen	 uns	 immer	wieder	 vor	 Augen,	 dass	

auch	der	Kanton	Glarus	ein	Tier-	 /	Katzenheim	oder	zumindest	eine	Katzenauffangstation	benötigt.	

Wir	werden	prüfen,	was	machbar	ist.	

	 	



Bericht	Präsidium	2019	

	

Seite	2	von	8	

Einige	Fotos	von	unseren	Kätzchen	aus	dem	Jahr	2019:	
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II. Bus-	Sujet	

Im	Oktober	2019	konnten	wir	unsere	Sujets	auf	den	beiden	Glarner	Bussen	erneuern.	Das	bisherige	

Anti-Pelz-Sujet	 wurde	 gegen	 ein	 neues	 Sujet	 ausgewechselt,	 das	 ebenfalls	 auf	 die	 noch	 immer	

bestehende	 Pelzproblematik	 aufmerksam	 macht.	 Diese	 Kampagne	 wird	 von	 mehreren	

Tierschutzorganisationen	unterstützt.	

Bilder	der	beiden	Glarner	Bussen	mit	dem	neuen	Sujet:	

	

III. Vereinsausflug	2019	ins	Bärenland	Arosa		

Im	 Sommer	 2019	 durften	wir	 bei	wunderschönem	Wetter	 die	 Bären	Napa,	Meimo	 und	Amelia	 im	

Bärenland	 in	 Arosa	 besuchen.	 Nach	 einem	 kurzen	 Bärenland	 Mini-Golf-Turnier	 zur	 Aufwärmung,	

nahmen	wir	an	einer	spannenden	Führung	teil.	Dabei	erhielten	wir	Einblick	in	das	frühere	Leben	der	

drei	misshandelten	Bären,	in	die	äusserst	wichtige	Arbeit	der	Tierschutzorganisation	Vier	Pfoten	und	

in	deren	tollen	Projekte.	Den	erlebnisreichen	Tag	durften	wir	mit	einem	feinen	veganen	Mittagessen	

in	Arosa	abschliessend.	

Impressionen	Vereinsausflug	2019:	
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IV. Tierschutzmeldungen	2019	

Auch	im	Jahr	2019	sind	beim	Tierschutzverein	Glarus	diverse	Tierschutzmeldungen	eingegangen.	Im	

Vergleich	zu	den	Vorjahren	ist	auch	2019	ein	leichter	Anstieg	von	Meldungen	zu	verzeichnen.	Zuge-

nommen	 haben	 insbesondere	Meldungen	 bzgl.	 Haustiere	 sowie	 allgemeine	 Anfragen	 (z.B.	Was	 ist	

aus	 tierschutzrechtlicher	 Sicht	 erlaubt	 bzw.	 verboten	 /	Was	 geschieht	mit	meiner	 Katze,	wenn	 sie	

mich	überlebt?	Kann	 ich	meine	Katze	dem	Tierschutzverein	Glarus	vermachen?	 /	Katze	entlaufen	 -	

hat	jemand	meine	Katze	gesehen?	Kann	ich	meine	Vermisstmeldung	auch	über	die	Kommunikations-

kanäle	des	TSV	GL	streuen?).		

Übersicht	Tierschutzmeldungen:	

	

	

	
	
Um	einen	kleinen	Einblick	in	die	Tierschutzabklärungen	2019	zu	gewähren,	möchten	wir	nachfolgen-

de	Fälle	erläutern:		

1.	Fall:	Mittellose	Person	ersucht	um	Kostenübernahme	

Im	Frühjahr	2019	hat	sich	eine	mittellose	Person	an	den	TSV	GL	gewandt	mit	der	Frage,	ob	der	TSV	

GL	 sie	 finanziell	 unterstützten	 könne	 bei	 der	 Kastration	 ihrer	 beiden	 Kätzinnen	 und	 eines	 Katers.	

Nach	erfolgter	Überprüfung	der	Situation	vor	Ort	konnten	die	drei	unkastrierten	Tiere	dem	Tierarzt		
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vorgestellt	werden.	Zwei	der	drei	Tiere	konnten	umgehend	kastriert	werden.	Der	Tierarzt	hat	bei	der	

Untersuchung	 des	 dritten	 Tieres	 festgestellt,	 dass	 die	 Kätzin	 diverse	medizinische	 Baustellen	 hatte	

und	zudem	kurz	vor	ihrer	Niederkunft	war	-	eine	Kastration	war	zu	diesem	Zeitpunkt	nicht	möglich.	

Mit	 den	 Tierhaltern	 wurde	 deshalb	 vereinbart,	 dass	 der	 TSV	 GL	 für	 sämtliche	 Kosten	 aufkommen	

wird,	dass	aber	die	Kätzin	vorerst	in	der	Obhut	des	TSV	GL	/	der	Tierärzte	bleibe,	bis	die	Kitten	gebo-

ren	sind	und	die	Kätzin	medizinisch	behandelt	und	kastriert	werden	konnte	(Dauer:	ca.	6-8	Wochen).	

Bis	 zu	 diesem	 Zeitpunkt	waren	 die	 Tierhalter	 äusserst	 kooperativ.	 Fast	 täglich	 haben	 sie	 sich	 nach	

ihrer	Katze	und	den	Kitten	erkundigt.	Nachdem	sich	die	Kätzin	und	ihre	Kitten	ca.	zwei	Wochen	in	der	

Obhut	der	Tierärzte	und	des	TSV	GL	befanden,	 ist	die	Situation	eskaliert:	Die	Tierhalter	haben	sich	

zerstritten	 -	 die	 Tierhaltern	war	 dankbar	 um	die	Hilfe	 und	die	 finanzielle	Unterstützung	durch	den	

TSV	GL;		der	Tierhalter	reagierte	panisch,	weil	er	dachte,	der	TSV	GL	würde	seine	Katze	und	die	Kitten	

nie	mehr	retour	bringen.	Viele	Gespräche	waren	notwendig,	um	die	Situation	zu	entschärfen.	Zudem	

wurde	versucht,	für	Tiere	und	Halter	eine	langfristige	Lösung	zu	finden.	Die	Tierhalter	sollten	finanzi-

ell	entlastet	werden.	Deshalb	hat	der	TSV	GL	den	Haltern	vorgeschlagen,	dass	sie	zugunsten	des	TSV	

GL	auf	die	Kitten	verzichten.	Die	Tierhalterin	hat	einen	solchen	Verzicht	sehr	begrüsste;	der	Tierhalter	

wollte	 dies	 partout	 nicht,	 weshalb	 die	 kastrierte,	 gesunde	 Kätzin	mit	 ihren	 Kitten	 den	 Tierhaltern	

übergeben	wurde.	Nach	ein	paar	 Tagen	eskalierte	die	 Situation	erneut:	Die	Tierhalterin	hat	 in	den	

sozialen	Medien	 verschiedene	 Vereine	 und	 Privatpersonen	 nach	 Futter-	 und	 Geldspenden	 gefragt	

und	mitgeteilt,	dass	sich	 ihre	Kitten	 in	einem	erbärmlichen	Zustand	befinden	würden.	Eine	erneute	

Überprüfung	durch	den	TSV	GL	vor	Ort	brachte	die	miserablen	Haltung	der	Kitten	ans	Licht:	Die	Kit-

ten	waren	abgemagert	und	dehydriert;	es	gab	kein	Kitten-Futter	und	auch	sonst	nicht	ausreichend	

Futter,	um	alle	hungrigen	Mäuler	zu	stopfen;	überall	 lagen	Fäkalien	herum.	Die	Tierhalter	schienen	

überfordert	 zu	 sein.	 Ein	 erneutes	Gespräch	 bzgl.	 Verzicht	 führt	 zum	 gleichen	 Resultat	wie	 bei	 den	

Gesprächen	zuvor	-	der	Tierhalter	wollte	partout	nicht	auf	seine	Kitten	verzichten.	Aufgrund	der	pre-

kären	Umstände	hat	der	TSV	GL	die	zuständige	Behörde	informiert.	Leider	reichte	die	vorgefundenen	

Situation	nicht	aus,	um	eine	Beschlagnahmung	durchzuführen.	Um	den	Kitten	weiteres	Leid	zu	erspa-

ren	und	die	notwendige	medizinische	Versorgung	so	 rasch	als	möglich	 sicherzustellen,	hat	 sich	der	

TSV	 GL	 entschieden,	 eine	 unkonventionelle	 und	 umstrittene	Methode	 anzuwenden:	 Den	 Eigentü-

mern	sollen	die	Kitten	abgekauft	werden.	Der	Tierhalter	war	nun	ebenfalls	bereit,	die	Kitten	dem	TSV	

GL	auszuhändigen	und	eine	entsprechende	Verzichtserklärung	zu	unterzeichnen.	Dank	der	intensiven	

Pflege	 durch	 Katzen-Mama	 Corina	 haben	 alle	 Kitten	 überlebt.	 Zwischenzeitlich	 konnten	 alle	 in	 ihr	

Für-Immer-Zuhause	umziehen.		
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	2.	Fall:	Kranke	Ziegen	

Am	Zigermeet	2019-Wochenende	ist	beim	TSV	GL	eine	Meldung	eingegangen,	wonach	sich	auf	einer	

Weide	mehrere	 kranke	 Ziegen	 befinden	 würden.	 Eine	 Überprüfung	 der	 Situation	 vor	 Ort	 hat	 dies	

bestätigt.	 Insbesondere	eine	Ziege	hatte	starken	Durchfall,	war	dehydriert	und	 in	einem	schlechten	

Allgemeinzustand.	Das	Tier	sollte	umgehend	tierärztlich	versorgt	werden.	Da	der	Tierhalter	nicht	vor	

Ort	und	nicht	auffindbar	war,	wurde	die	zuständige	Behörde	verständigt	(am	Wochenende	ist	nicht	

das	ALT	sondern	die	Polizei	unsere	Anlaufstelle).	Da	alle	Polizisten	wegen	des	Zigermeets	im	Einsatz	

waren,	wollte	sich	zuerst	niemand	dem	Tierschutzfall	annehmen.	Glücklicherweise	war	unsere	Präsi-

dentin	vor	Ort,	um	die	Ziegen	zu	überwachen	und	bei	der	Polizei	zu	intervenieren.	Weil	sich	Beharr-

lichkeit	bekanntlich	auszahlt,	konnte	nach	langem	Hin	und	Her	eine	Polizei-Patrouille	gefunden	wer-

den,	die	sich	unsere	Ziegen-Angelegenheit	annahm.	Der	Tierarzt	konnte	umgehend	aufgeboten	wer-

den,	um	die	Tiere	medizinisch	zu	versorgen.	Alle	Tiere	haben	überlebt.		

3.	Fall:	Mangelhafter	Witterungsschutz	

Im	Spätherbst	2019	ist	beim	TSV	GL	eine	Meldung	eingegangen,	dass	sich	auf	einer	Weide	mehrere	

Schafe	 befinden,	 die	 zwar	 über	 einen	Witterungsschutz	 verfügen,	 der	Witterungsschutz	 aber	 nicht	

gross	genug	sei,	damit	sich	alle	Schafe	ins	Trockene	begeben	können.	Eine	Überprüfung	vor	Ort	und	

Abklärungen	mit	der	zuständigen	Behörde	waren	ernüchternd:	Aufgrund	der	aktuellen	Gesetzgebung	

war	der	Witterungsschutz	ausreichend,	da	das	schlechte	Wetter	 lediglich	vorübergebend	und	nicht	

„über	längere	Zeit“	angehalten	hatte.	Der	TSV	GL	hat	sich	zum	Ziel	gesetzt,	die	Aufklärungen	im	Be-

reich	Witterungsschutz	zu	intensivieren	und	langfristig	die	gesetzlichen	Rahmenbedingungen	für	die	

Tiere	zu	verbessern.		

An	dieser	Stelle	möchten	wir	uns	bei	allen	Helferinnen	und	Helfer	sowie	bei	allen	Personen,	die	hin-	

und	nicht	wegschauen	und	beim	TSV	GL	Meldungen	einreichen,	ganz	herzlich	 für	das	 tolle	Engage-

ment	 zugunsten	 des	 Tierwohls	 bedanken!	 Dank	 dieser	wertvollen	Unterstützung	 konnten	 auch	 im	

Jahr	2019	viele	Tiere	gerettet	und	vermittelt	werden.	
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V. Projekt	„Rehkitzrettung	mit	Drohnen“	

Im	 Sommer	 2019	 hat	 der	 Tierschutzverein	 Glarus	 zusammen	 mit	 Vertretern	 von	 Pro	 Natura,	 der	

Landwirtschaft,	des	Glarner	 Jagdvereins,	der	Hegekommission	und	dem	Amt	 für	 Jagd	und	Fischerei	

das	Projekt	„Rehkitzrettung	mit	Drohnen“	lanciert.	

Ziel	des	Projekts	ist	die	Reduktion	von	Tierleiden	durch	eine	effiziente	und	zuverlässige	Rettung	von	

Rehkitzen	vor	einem	qualvollen	Mähtod.	Die	Drohnen-Rettung	stellt	dabei	eine	Ergänzung	zur	Ver-

blendungsmethode	dar.	Bereits	 in	mehreren	Kantonen	wird	die	Drohnen-Rettung	erfolgreich	ange-

wendet.		

Ab	2021	sollen	auch	im	Kanton	die	ersten	Rehkitze	mit	Hilfe	von	Wärmebild-Drohnen	aufgespürt	und	

gerettet	werden.	Die	Drohnen-Rettung	soll	insbesondere	an	schwer	zugänglichen	Orten	oder	an	Or-

ten,	 an	 denen	 Landwirte	 auch	 nach	 erfolgter	 Verblendung	 Rehkitze	 vermuten,	 eingesetzt	werden.		

Weitere	 Informationen	zum	Projekt	sowie	der	Zeitplan	2021	werden	ab	Anfangs	 Jahr	2021	 laufend	

auf	unserer	Homepage	publiziert.		
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VI. Abstimmung	über	das	revidierte	Jagdgesetz	

Der	Schweizer	Tierschutz	STS	hat	zusammen	mit	den	Umweltverbänden	das	Referendum	gegen	das	

revidierte	 Jagdgesetz	ergriffen.	Anlässlich	der	Volksabstimmung	vom	27.	 September	2020	wird	das	

Schweizer	Stimmvolk	u.a.	über	die	Annahme	des	revidierten	Jagdgesetzes	entscheiden.		

Ein	paar	Fakten	zum	revidierten	Gesetz:	

Geschützte	Tiere	könnten	„vorsorglich“	geschossen	werden,	ohne	dass	sie	jemals	Schaden	angerich-

tet	haben.	 Im	Visier	 einiger	Bundesparlamentarier	 aus	Gebirgskantonen	war	 selbstverständlich	der	

Wolf.	Den	Wolf	auf	diese	Weise	eliminieren	zu	wollen,	 ist	mehr	als	 fragwürdig:	Er	 ist	ein	wichtiger	

Teil	 unseres	 Ökosystems	 und	 hilft	 u.a.	 die	 Schutzwälder	 zu	 erhalten.	 Um	 Nutztiere	 zu	 schützen,	

braucht	 es	 griffige	Herdenschutzmassnahmen.	Neuste	Untersuchungen	 zeigen,	 dass	 ein	 guter	Her-

denschutz	Wolfsangriffe	 verhindern	kann.	 Schliesslich	 ist	 festzuhalten,	dass	eine	Regulation	bereits	

mit	dem	heutigen	Gesetz	möglich	ist,	wenn	getroffene	Massnahmen	versagen;	im	Kanton	Graubün-

den	wurden	im	Jahr	2019	so	legal	vier	Wölfe	erlegt.	

Tritt	 das	 revidierte	 Jagdgesetz	 in	 Kraft,	 kann	 künftig	 der	 Bundesrat	 in	 eigener	 Kompetenz	weitere	

geschützte	Tiere	als	jagdbar	erklären.	Im	Parlament	wurden	bereits	folgende	erwähnt:	Biber,	Luchs,	

Fischotter,	 Graureiher.	 Neu	 könnten	 die	 Kantone	 selber	 über	 den	 Abschuss	 (bundesrechtlich)	 ge-

schützter	 Tiere	 entscheiden,	 was	 zu	 erheblichen	 kantonalen	 Vollzugsunterschieden	 führen	 würde.	

Mit	anderen	Worten:	Pech	für	den	Wolf,	wenn	er	das	Wallis	betritt.	

Zu	unguter	Letzt:	Birkhuhn,	Schneehuhn	und	Waldschnepfe	sind	bedrohte	und	seltene	Arten,	welche	

zu	 den	 sogenannt	 prioritären	Arten	 gehören,	 deren	 Erhaltung	 vom	Bund	mittels	 spezieller	 Förder-

programmen	gefördert	wird.	Auch	diese	Arten	könnten	unter	dem	revidierten	Jagdgesetz	als	jagdbar	

erklärt	werden.	

Der	TSV	GL	empfiehlt,	am	27.	September	2020	ein	„Nein“	in	die	Urne	zu	legen,		

• um	die	Dezimierung	und	Ausrottung	geschützter	Arten	zu	verhindern;		

• um	den	effektiven	Herdenschutz	zu	stärken;		

• damit	auch	in	Zukunft	ein	einheitlicher	Gesetzesvollzug	gewährleistet	wird.		


